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onsveranstaltungen in den Be-
trieben könnten für das The-
ma sensibilisieren. Außerdem
müssten Vorgesetzte in der
Lage sein, Anzeichen eines
drohenden „Burn out“ zu er-
kennen.

Regelmäßiger Sport helfe
nicht nur gegen körperliche
Beschwerden, sondern sorge
auch für psychische Entlas-
tung, erklärt Freiherr von
Münchhausen. Wer täglich
joggen gehe, gewinne schon
nach sechs bis acht Wochen
eine Routine zu gesundheits-
bewusstem Verhalten. Dann
habe das Nervensystem verin-
nerlicht, dass die Bewegung
dem Körper gut tut. Wer selte-
ner Sport treibe, bei dem dau-
ere dieser Prozess entspre-
chend länger. Bei all dem ist
wohl viel Überzeugungsarbeit
gefragt. Sie habe gute Erfah-
rungen mit dem Gesundheits-
management gemacht, sagt
Yvonne Simon, Geschäftsfüh-
rerin von SimonMetall aus
Tann/Rhön. Doch nach der
Einführung von höhenver-
stellbaren Tischen im Betrieb
habe sie feststellen müssen,
dass viele Mitarbeiter die Mög-
lichkeiten gar nicht nutzen.
(pdi) Fotos: Dilling/Fischer

Doch die Hürden für ge-
sundheitsbewussteres Verhal-
ten scheinen hoch zu sein.
Eine Reihe von Stühlen im
Ständehaus blieb leer. Zehn
bis 20 Prozent der Arbeitneh-
mer täten schon aus eigenem
Antrieb etwas für ihre Ge-
sundheit, doch die große
Mehrzahl könne von sich aus
den „inneren Schweinehund“
nicht überwinden, bestätigte
Dr. Marco Freiherr von
Münchhausen. Der Unterneh-
mer, Jurist und Autor zahlrei-
cher Ratgeber gab den Be-
triebsinhabern Tipps, wie sie
ihre Mitarbeiter zu mehr Be-
wegung und gesünderer Er-
nährung motivieren können.
„Der Chef und die Führungs-
kräfte müssen mit gutem Bei-
spiel voran gehen“, sagt der
Freiherr. Eine gute Sache sei
es etwa, wenn der Abteilungs-
leiter mit dem Mountain-Bike
zur Arbeit komme. Informati-

KASSEL. Die Wirtschaft
boomt, das Handwerk hat gut
zu tun. Doch nicht jeder
kommt gut mit dem Stress
und den körperlichen Belas-
tungen zurecht. Gut 27 Pro-
zent aller Fehltage im Hand-
werk gingen auf Muskel-Ske-
lett-Erkrankungen zurück,
sagt Barbara Rippel von der
Krankenkasse IKK Classic. Und
die Fälle von psychisch be-
dingten Ausfällen wie bei-
spielsweise „Burn outs“ näh-
men zu.

Die Kasse warb jetzt zusam-
men mit der Handwerkskam-
mer Kassel im Ständehaus für
ihre kostenlosen Angebote
des Betrieblichen Gesund-
heitsmanagements: Mit Fit-
ness-Aktionen für die Mitar-
beiter könnten die Betriebe
bares Geld sparen und zu-
gleich im Wettbewerb um die
besten Fachkräfte Pluspunkte
sammeln.

Chef als Fitness-Vorbild
Kammer und Kasse werben für Gesundheitsworkshops
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Schritte zu besprechen. Fain-
berg bat darum das Gespräch
mit dem Anwalt abzuwarten.

Nach dem Gespräch fuhren
die Fainbergs zum Friedhof.
Vor Ort der Schock. Das Grab
nur noch ein zerwühlter Erd-
haufen. Von den Arbeitern auf
dem Friedhofsgelände hatte
niemand etwas mitbekom-
men.

Als Fainberg bei Instein an-
ruft, bestätigt man ihm, dass
die Grabplatte entfernt wor-
den sei. Warum nicht wenigs-
tens schriftlich oder telefo-
nisch Bescheid gegeben wur-
de? Die Mitarbeiterin sei
krank gewesen.

Darüber kann Fainberg nur
den Kopf schütteln: „Es geht
hier ja nicht um irgendwelche
Waren, die wir umtauschen
wollten“, sagt er. Sie hätten
nicht das Geld zurückgewollt.
Es gehe schließlich um das
Grab seines Vaters – einem
sehr persönlichen Ort der
Trauer und des stillen Geden-
kens.

es zu spät, alles werde wie im
Auftrag gewünscht erstellt. In
den kommenden Monaten
habe er mehrfach nachge-
fragt, wann mit der Aufstel-
lung der Grabplatte zu rech-
nen sei, schildert Fainberg.
Kurz vor Weihnachten wurde
dann die Grabplatte aufgebaut
– davon wussten die Fainbergs
allerdings nichts. Seine Mut-
ter habe die Rechnung später
per Post erhalten.

Beim Anblick der Grabplat-
te war die Familie verärgert:
Sie hatte einen anderen
Schrifttyp ausgesucht. Fain-
berg schickte eine Reklamati-
on an die Firma Instein. Als
ihn Ende Januar eine Mah-
nung erreichte, habe er mehr-
fach versucht, das Unterneh-
men telefonisch zu erreichen.

Fainbergs entschlossen
sich, einen Anwalt einzuschal-
ten. Am 7. März dann die
Rückmeldung vom Kasseler
Mitarbeiter der Instein GmbH.
Man wolle sich auf dem Fried-
hof treffen, um die weiteren

Von Kathrin Meyer

KASSEL. Wenn Dmitriy Fain-
berg vor dem Grab seines Va-
ters auf dem Jüdischen Fried-
hof in Bettenhausen steht,
dann kämpft er mit den Trä-
nen. Es sind zum einen die Er-
innerungen an seinen Vater,
die ihn traurig machen. Zum
anderen lässt ihn aber auch
der Zustand der Grabstätte
wütend werden. Denn was die
Familie in den vergangenen
Monaten liebevoll als Ort des
Gedenkens hergerichtet hatte,
ist zerstört worden.

Als Fainberg und seine Mut-
ter am Montag auf den Fried-
hof kamen, waren sie scho-
ckiert: Die Firma, die die Grab-
platte Anfang des Jahres auf
das Grab von Oleksander Fain-
berg gesetzt hatte, hat diese
wieder entfernt. Die Holzum-
randung und die Büsche, die
um das Grab gepflanzt waren,
sind achtlos auf einen Kom-
posthaufen geworfen worden.

„Niemand hat uns Bescheid
gesagt“, sagt Fainberg. Seine
Mutter sei tief getroffen. „Das
tut uns besonders weh.“ Zu-
mal es in der jüdischen Bestat-
tungskultur üblich ist, das
Grab nicht mehr zu verän-
dern. Das bestätigt auch Ilana
Katz, die Vorsitzende der Jüdi-
schen Gemeinde in Kassel.

Oleksander Fainberg starb
mit 63 Jahren an Lungenkrebs.
Die Situation sei schlimm ge-
wesen für seine Familie, die
2004 aus der Ukraine nach
Kassel kam, erzählt der 33-jäh-
rige Sohn.

Im April 2017 hatte Dmitriy
Fainberg die Grabplatte bei
der Instein GmbH, die auch
eine Filiale in Kassel hat, in
Auftrag gegeben. Eine Anzah-
lung von 1000 Euro habe man
geleistet, die verbliebenen
1700 Euro sollten nach Fertig-
stellung gezahlt werden. Im
Juni habe er sich erstmals an
den Firmenmitarbeiter in Kas-
sel gewendet, weil er bis zu
diesem Zeitpunkt noch keine
Skizze vom Grabmal bekom-
men hatte. Er wurde an die
Zentrale in Kerpen bei Köln
verwiesen.

Dort habe man ihm mitge-
teilt, für eine Abstimmung sei

„Das tut uns besonders weh“
Dmitriy Fainberg steht fassungslos vor dem Grab seines Vaters – Firma entfernte Platte ohne Rücksprache

Kann es noch immer nicht glauben: Dmitriy Fainberg vor dem Grab seines Vaters. Die Firma hatte die Grabplatte entfernt, ohne
die Familie darüber zu informieren. Foto: Schachtschneider

Das sagt die Firma

Informationen nicht möglich,
die gewünschten Einzelbuchsta-
ben auf einen Grabstein aufzu-
tragen. Deshalb habe man sich
dazu entschieden, einen Schrift-
zug auf die schwarze Steinplatte
zu setzen. Die bereits gezahlten
1000 Euro der Anzahlung seien
an den Kunden zurücküberwie-
sen worden. (kme)

Laut einer Mitarbeiterin der Fir-
ma Instein habe man die Grab-
platte entfernt, weil der Kunde
die bestellte Leistung nicht be-
zahlt habe. Es habe mehrere
Mahnungen gegeben, und nach-
dem das Ganze bereits mehrere
Monate hin und her gehe, habe
man sich dazu entschieden. In
Kassel sei es zudem nach ihren

„Leistungen sind nicht gezahlt worden“

KASSEL. Lymphödem und Lip-
ödem sind die ungebetenen
Begleiter mehrerer Millionen
Patienten in Deutschland.
Trotzdem sind die beiden
Krankheiten wenig bekannt.

Der diesjährige Lymphtag
am Samstag, 17. März, von 8
bis 17.30 Uhr auf Ebene 8 im
Haus E des Klinikum Kassel
möchte die Unterschiede von
Lymphödem und Lipödem
deutlich herausarbeiten und
neueste Therapien diskutie-
ren.

Der Lymphtag richtet sich
an Patienten, Ärzte, Therapeu-
ten, Pflegekräfte, Mitarbeiter
von Sanitätshäusern und wei-
tere Interessierte. (ria)

www.klinikum-kassel.de/plc

Deutscher
Lymphtag
im Klinikum

Mehr Infos im Web

Natürliche Schönheit
 Zeitloser Charme und Charakter für Ihr Zuhause mit JOKA Böden 

Landhausdiele Calgary
Eiche Honey Struktur V4

Mehr Infos:

 W.& L. Jordan GmbH | Horst-Dieter-Jordan-Straße 7–10 |  34134 Kassel  | www.joka.de | www.facebook.com/joka.meine.welt  

Besuchen Sie unsere Ausstellung: Mo. – Fr.  8.00 – 18.00 Uhr | Sa. 9.00 – 13.00 Uhr | Sonntag ist Schautag (keine Beratung, kein Verkauf).

Varna · Goldstrand
Grifid Bolero****

1 Woche · DZ Deluxe · Ultra AI
z. B. am 4.6.18 · p. P. ab 519 €

IHR REISEBÜRO 
FREUT SICH AUF SIE

Preise p. P. inkl. Flug und Hoteltransfer 
gültig für die Sommersaison 2018 

Veranstalter: schauinsland-reisen gmbh
Stresemannstraße 80 · 47051 Duisburg
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